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ljei glofl, roie's eismol biiffe gliiftet ljet, roie's fjet ofo cfjule oom 38alb
übe, roie's gftürmt unb graguttet tjet bur's ©räms unb i br Sfjlfmfe.

Hub i fonere feiftere 9Tadjt het b'9Jtueter ihrem (Efjtnb bim flak«
herige Cidjt es gulbrots ^ärg amene rote Sänbeli um e $)als gljännt,
uo fnbebünne Slettli groadife: „Serlür mr's nie! 's fell mit br golj,
es jeigt, roo tjär djo bifdj!"

llnb 's ifdj roieber 9Jtorge roorbe, b'6unne ljet gfdjinne, unb 's
etjinb ljet ljeiter 5luge gha. Unb i fnm neue, fölhergroobne ©roänbli
ifdj's ju be 2üten djo. 5Benn's ne grebt ljet oo be Singe, oo Saum
unb •JBalb unb Sadj unb Sriigg, oo Sueb unb 9Jteitli, jung unb
alt, oom 9Bärdjtig unb oom 6unbig, oo Gtrtjt unb 5riebe, ljet's
b'Ciit faid) bunht, fie gfeilje farbigi Silber cor ben 3luge, gljöre öp*
uis fingen us be 58orte, öppis, roo ne roofjl unb roetj gmadjt tjet.
Unb eine roo's tjiit no gljört unb gfpürt, tjet gfeit: 's fng b'9Jtueter»
fptod), 's fng b'9Jtuetermelobie.

Josef Reinhart. Solothurner Schreibmappe 1938.

D'lHuetter.

0 Müetterli, o Muetter au!
Wie hast di für is ploged!
Du chlyni trüi Heidefrau.
Wie hast au Sorge von is to,
Und Chrüz und Chrüzli uf di gno.

's ist waährligott keis Wunder gsy,
As 's dir se schwär ist wörde.
Gottlobunddank, jetz isch verby.
Dä bist i äni Bhusig hei,
Wo nüd as Liebi gilt ällei.

Mer chöted's hie au schöner ha,

Wän jede füt sy Chinde
Au 's Nochbers Chinde luegti a.

He, d'Liebi wär äs chumlis Bett
Für alls was Leid und Breste hett?

Meinrad Liener!. Us em „Schwäbelplyllll III"
Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.
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